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Beschreibung 

Hinterlüftete  Kamine  der  hier  angesprochenen 
Bauart  sind  aus  einem  im  Querschnitt  rechteckigen 
oder  quadratischen  Mantel,  einem  in  dem  Mantel 
angeordneten  Rauchrohr  und  einer  zwischen  Man- 
tel  und  Rauchrohr  angeordneten  Wärmedämm- 
schicht  aufgebaut  und  weisen  auf  dem  Umfang  der 
Mantelinnenseite  verteilte,  vom  Kaminfuß  zum 
Kaminkopf  durchgehende  Belüftungskanäle  auf. 
Diese  Belüftungskanäle  dienen  dazu,  einen  den 
Kamin  von  unten  nach  oben  durchsetzenden  Luft- 
strom  zu  gewährleisten,  durch  den  Feuchtigkeit 
abgeführt  wird,  welche  durch  Kondensatbildung  im 
Rauchrohr  entsteht,  durch  dessen  aus 
z.B.  keramischem  Werkstoff  bestehende  Wandung 
hindurchtritt  und  in  die  Wärmedämmschicht  ein- 
dringt.  Zu  diesem  Zweck  sind  die  Belüftungskanäle 
auf  der  Mantelinnenseite  anschließend  an  den  Au- 
ßenumfang  der  Wärmedämmschicht  angeordnet. 
Die  Belüftungskanäle  können  eigens  auf  der  Man- 
telinnenseite  ausgebildete  Nuten  oder  Schlitze  des 
Mantels  sein,  aber  auch  dadurch  erzeugt  sein,  daß 
die  Form  des  Mantelinnenquerschnitts  von  der 
Querschnittsform  der  Wärmedämmschicht,  die  ge- 
wöhnlich  derjenigen  des  Rauchrohres  entspricht, 
abweicht.  Letzteres  ist  beispielsweise  der  Fall, 
wenn  in  einem  Mantel  von  quadratischem  Innen- 
querschnitt  ein  rundes  Rauchrohr  mit  entsprechend 
runder  Wärmedämmschicht  angeordnet  ist,  wobei 
die  Belüftungskanäle  dann  durch  die  offenbleiben- 
den  dreieckförmigen  Zwischenräume  in  den  Ecken 
des  Mantelinnenquerschnittes  gebildet  werden  (FR- 
A  25  02  745). 

Bei  einem  ähnlichen  Kamin  dieser  Bauart  (DE- 
U  85  31  719)  erfolgt  die  Hinterlüftung  der  das 
Rauchrohr  umgebenden  Wärmedämmschicht  nicht 
durch  unmittelbar  an  oder  in  dieser  von  unten  nach 
oben  verlaufende  Belüftungskanäle,  sondern  durch 
einen  oder  zwei  Luftschächte,  die  zugleich  auch 
zur  Entlüftung  des  die  Feuerung  enthaltenden  Rau- 
mes  (z.B.  Heizungskeller)  dienen  und  mit  der  Wär- 
medämmschicht  durch  mindestens  einen  Durch- 
bruch  innerhalb  der  Kaminummantelung  verbunden 
sind. 

Kamine  dieser  Art  werden  heute  überwiegend 
als  Fertigkamine  erstellt,  bei  denen  Rauchrohr, 
Wärmedämmschicht  und  Mantel  nacheinander 
durch  Aufeinandersetzen  von  Rauchrohrabschnit- 
ten,  Wärmedämmschalen  od.dgl.  und  Mantelstei- 
nen  aufgebaut  werden.  Hierbei  ist  es  bekannt,  am 
Kaminfuß  den  untersten  Rauchrohrabschnitt  auf  ei- 
nen  massiven  Sockelstein  aufzusetzen,  der  zur  Ab- 
Stützung  der  Wärmedämmschicht  an  seinem  obe- 
ren  Ende  flanschartig  verbreitert  ist,  und  in  der 
Wand  des  untersten,  unmittelbar  auf  dem  Boden 
aufliegenden  Mantelsteins  eine  Zuluftöffnung  vor- 
zusehen,  die  im  Inneren  des  Mantelsteins  mit  dem 

Raum  unterhalb  der  genannten  flanschartigen  Ver- 
breiterung  und  damit  mit  den  in  diesem  Raum 
mündenden  Belüftungskanälen  der  Mantelsteinin- 
nenseite  in  Verbindung  steht.  Es  hat  sich  jedoch 

5  gezeigt,  daß  mit  dieser  Konstruktion  die  Luftzufuhr 
zu  den  Belüftungskanälen  von  unten  her  nicht  ein- 
wandfrei  ist  mit  dem  Ergebnis,  daß  die  in  die 
Wärmedämmschicht  eindringende  Feuchtigkeit 
nicht  im  gewünschten  Ausmaß  durch  die  Belüf- 

io  tungskanäle  abgeführt  werden  kann.  Ein  wesentli- 
cher  Grund  dafür  ist,  daß  beim  Aufbau  des  Kamins 
in  die  Belüftungskanäle  hineinfallender  Mörtel  oder 
auch  andere  Gegenstände  sich  am  unteren  Ende 
ansammeln  und  den  Querschnitt  der  Belüftungska- 

75  näle  verringern  oder  ganz  verstopfen.  Diese  Mör- 
telansammlungen  können  durch  die  erwähnte  Zu- 
luftöffnung  im  untersten  Mantelstein  nur  schwierig 
entfernt  werden;  eine  Beseitigung  ist  völlig  unmög- 
lich  am  unteren  Ende  derjenigen  Belüftungskanäle, 

20  die  an  der  der  Zuluftöffnung  gegenüberliegenden 
Ecke  oder  Wand  des  Mantelsteins  angeordnet  sind, 
weil  der  Zugang  zu  diesen  durch  den  erwähnten 
Sockelstein  für  die  Rauchrohre  versperrt  ist.  Eine 
grössere  Anzahl  von  Zuluftöffnungen  in  dem  unter- 

25  sten  Mantelstein  ist  aus  Festigkeitsgründen  nicht 
erwünscht. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Lösung  für  den  Kaminfuß,  insbesondere 
eines  Fertigkamines,  vorzuschlagen,  durch  die  eine 

30  unbehinderte  Luftzufuhr  am  unteren  Ende  der  Be- 
lüftungskanäle  gewährleistet  ist. 

Der  grundsätzliche  Gedanke  zur  Lösung  dieser 
Aufgabe  besteht  in  der  Anordnung  einer  Grundplat- 
te,  aus  der  der  Kamin  aufgebaut  ist,  die  auf  einer 

35  ihrer  Großflächen  Zuluftkanäle  besitzt,  welche  min- 
destens  eine  der  Seitenflächen  der  Grundplatte 
durchsetzen  und  sich  geradlinig  bis  zur  Mündung 
in  jeweils  mindestens  einen  der  Belüftungskanäle 
erstrecken. 

40  Die  Grundplatte,  die  aus  Schwerbeton,  Leicht- 
beton,  Ziegelmaterial  oder  sonstigem  tragfähigem 
Werkstoff  hergestellt  sein  kann,  entspricht  zweck- 
mässigerweise  mit  der  Form  ihres  Umrisses  der 
Querschnittsform  des  Kaminmantels,  so  daß  dieser 

45  im  Randbereich  der  Grundplatte  abgestützt  ist.  Die 
in  der  Grundplatte  vorgesehenen  Zuluftkanäle  sind 
aufgrund  ihrer  Mündung  in  den  Grundplatte-Seiten- 
flächen  von  außen  her  zugänglich  und  ermöglichen 
es  aufgrund  ihres  geradlinigen  Verlaufes  zu  den 

50  einzelnen  Belüftungskanälen,  nach  der  Fertigstel- 
lung  des  Kamines  allen  Mörtel  oder  sonstigen 
Schmutz,  der  sich  am  unteren  Ende  der  Belüf- 
tungskanäle  angesammelt  hat  und  diese  verstopft, 
herauszuholen.  Sind  auf  diese  Weise  alle  Belüf- 

55  tungskanäle  freigelegt,  so  bilden  die  einzelnen  Zu- 
luftkanäle  eine  direkte  Verbindung  zu  den  Belüf- 
tungskanälen,  so  daß  diese  gezielt  und  damit  aus- 
reichend  mit  Luft  versorgt  werden  können. 
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Je  nach  der  Anordnung  der  Belüftungskanäle 
auf  der  Mantelinnenseite  gibt  es  bestimmte  und 
teils  besonders  einfache  Grundmuster  für  den  Ver- 
lauf  der  Zuluftkanäle  in  der  Grundplatte.  Da  in  den 
Eckbereichen  eines  rechteckigen  oder  quadrati- 
schen  Mantelsteines,  in  dessen  Inneren  ein  rundes 
Rauchrohr  angeordnet  ist,  am  meisten  Platz  für  die 
Ausbildung  von  Belüftungskanälen  zur  Verfügung 
steht,  hat  es  sich  in  der  Praxis  als  zweckmässig 
erwiesen,  an  dieser  Stelle  der  Mantelinnenseite 
vertikal  verlaufende  Nuten  oder  Schlitze  als  Belüf- 
tungskanäle  vorzusehen.  Damit  befinden  sich  diese 
Belüftungskanäle  im  wesentlichen  an  den  Ecken 
eines  den  Wärmedämmschichtquerschnitt  umge- 
benden  Rechtecks  oder  Quadrates  (je  nach  Gestal- 
tung  des  Mantelquerschnittes),  dessen  Seiten  weit- 
gehend  parallel  zu  den  Seiten  des  Mantelquer- 
schnittes  verlaufen.  In  diesem  Fall  weist  die  Grund- 
platte  mindestenszwei  Zuluftkanäle  auf,  die  sich 
von  einer  Seitenfläche  der  Grundplatte  aus  zu  je 
zwei  der  Belüftungskanäle  erstrecken.  Es  genügen 
somit  zur  Reinigung  von  Mörtel  und  zur  Versor- 
gung  mit  Luft  aller  vier  Belüftungskanäle  zwei  Zu- 
luftkanäle.  Es  leuchtet  ein,  daß  die  Grundplatte 
auch  bei  einem  Kamineinbau,  der  eine  Ummaue- 
rung  des  Kamins  auf  zwei  oder  drei  Seiten  vor- 
sieht,  stets  so  gelegt  werden  kann,  daß  durch  diese 
beiden  Zuluftkanäle  alle  vier  Belüftungskanäle  er- 
fasst  werden  können. 

Sind  die  Belüftungskanäle  nicht  an  den  Ecken, 
sondern  längs  den  Seiten  eines  den  Wärmedämm- 
schichtquerschnitt  umgebenden  Rechtecks  oder 
Quadrates  angeordnet,  so  lässt  sich  jeder  Belüf- 
tungskanal  durch  ein  Zulaufkanalmuster  in  der 
Grundplatte  erreichen,  das  vier  Zulaufkanäle  in  ei- 
nem  Rechteck  oder  Quadrat  vorsieht,  welches  mit 
dem  den  Wärmedämmschichtquerschnitt  umge- 
benden  Rechteck  oder  Quadrat  deckungsgleich  ist. 
Mit  dieser  Ausgestaltung  können  darüber  hinaus 
sogar  Belüftungskanäle  versorgt  werden,  die  etwa 
im  Kreis  um  den  Querschnitt  der  Wärmedämm- 
schicht  herum  angeordnet  sind, 
wenn  die  Zuluftkanäle  eine  hinreichende  Breite  auf- 
weisen,  so  daß  auch  die  bezüglich  des  geradlini- 
gen  Verlaufes  der  Zuluftkanäle  aufgrund  der  Kreis- 
anordnung  vorhandene  Querversetzung  der  Belüf- 
tungskanäle  berücksichtigt  wird. 

Die  Zuluftkanäle  können  in  der  Grundplatte  so 
angeordnet  sein,  daß  sie  im  eingebauten  Zustand 
auf  der  Oberseite  der  Grundplatte  verlaufen.  In 
diesem  Fall  liegen  sie  teilweise  unter  der  Wärme- 
dämmschicht,  so  daß  dafür  Sorge  getragen  werden 
muß,  daß  diese  nicht  in  die  Zuluftkanäle  einsackt. 
Dies  kann  durch  Aufsetzen  der  untersten  Wärme- 
dämmschichtschalen  auf  eine  dünne  Platte,  * 
od.dgl.  geschehen.  Ein  solches  Einsacken  wird  je- 

doch  sicher  verhindert,  wenn  die  Zuluftkanäle  auf 
der  Grundplattenunterseite  verlaufen  und  in  die  zu- 
geordneten  Belüftungskanäle  örtlich  gezielt  über 
Durchbrüche  nach  oben  münden,  die  zweckmässi- 

5  gerweise  nach  Form  und  Grösse  dem  Querschnitt 
der  Belüftungskanäle  angepasst  sind. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  ergeben  sich  aus  Unteransprüchen. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  nach- 
io  folgend  anhand  der  beiliegenden  Zeichnungen  nä- 

her  erläutert.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 
Fig.  1  einen  schematischen  Vertikalschnitt 

durch  einen  Fertigkamin  mit  einer 
Grundplatte  nach  der  Erfindung; 

15  Fig.  2,  3  Querschnitte  längs  den  Linien  II-II 
bzw.  III-III  in  Fig.  1,  die  unterschied- 
liche  Anordnungsmuster  für  die  Be- 
lüftungskanäle  auf  der  Mantelinnen- 
seite  zeigen; 

20  Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  eine  Grundplatte 
zur  Anwendung  bei  einer  Belüf- 
tungskanalanordnung  gemäß  Fig.  2; 

Fig.  5  eine  Seitenansicht  der  Grundplatte 
gemäß  Fig.  4; 

25  Fig.  6  einen  Schnitt  längs  der  Linie  Vl-Vl 
in  Fig.  4; 

Fig.  7,  8  zwei  verschiedene  Grundplatten  mit 
unterschiedlichen  Zuluftkanalmu- 
stern,  die  zur  Anwendung  bei  Belüf- 

30  tungskanalanordnungen  gemäß  den 
Fig.  2  und  3  brauchbar  sind,  und 

Fig.  9  eine  Grundplatte,  die  für  einen  Dop- 
pelkamin  bestimmt  ist. 

Der  in  Fig.  1  schematisch  dargestellte  Fertigka- 
35  min  ist  aus  Mantelsteinen  1,  Rauchrohrabschnitten 

2  aus  keramischem  Werkstoff  und  Wärmedämm- 
schichtschalen  3  aus  Mineralwolle  od.dgl.  aufge- 
baut.  Am  unteren  Ende  der  Rauchrohrabschnitte  2 
ist  eine  Auffangschale  4  mit  einem  geschlossenen 

40  Boden  5  eingesetzt.  Die  Mantelsteine  1  sind  entwe- 
der  von  der  Bauart  gemäß  Fig.  2  oder  gemäß  Fig. 
3.  Dementsprechend  weisen  sie  in  beiden  Fällen 
einen  quadratischen  Querschnitt  auf  und  besitzen 
im  Fall  der  Ausbildung  gemäß  Fig.  2  in  ihren 

45  Eckbereichen  vertikal  verlaufende  Ausnehmungen 
6,  die  an  den  Ecken  eines  in  den  Mantelsteinquer- 
schnitt  eingeschriebenen  Quadrats  und  außerhalb 
der  Wärmedämmschalen  3  liegen.  Im  Fall  der  Aus- 
bildung  nach  Fig.  3  ist  in  den  Ecken  des  quadrati- 

50  sehen  Mantelquerschnitts  je  eine  Stützrippe  7  zur 
Halterung  und  Abstützung  der  Wärmedämm- 
schichtschalen  3  vorgesehen  und  beidseits  der 
Stützrippen  7  befinden  sich  vertikal  verlaufende 
Ausnehmungen  8  von  einem  Querschnitt,  der  im 

55  einzelnen  aus  Fig.  3  hervorgeht.  Diese  Ausneh- 
mungen  8  liegen  somit  auf  den  Seiten  eines  in  den 

*  einen  Flansch  an  dem  untersten  Rohrabschnitt 

3 
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Mantelsteinquerschnitt  eingeschriebenen  Quadrats 
und  außerhalb  der  Wärmedämmschichtschalen  3. 
In  beiden  Fällen  verlaufen  die  beiden  Seiten  des  in 
den  Mantelquerschnitt  eingeschriebenen  Quadrats 
parallel  zu  den  Seiten  des  Mantelquerschnitts 
selbst.  Da  beim  Aufbau  des  Kamins  die  Ausneh- 
mungen  6  bzw.  8  der  Mantelsteine  übereinander  zu 
liegen  kommen,  bilden  diese  Ausnehmungen  Belüf- 
tungskanäle  10  (Fig.  1),  die  beim  Betrieb  des  Ka- 
mins  von  einem  aufsteigenden  Luftstrom  durch- 
setzt  sind,  wie  durch  Pfeile  angedeutet  ist.  Der 
bisher  beschriebene  Aufbau  des  Kamins  ist  be- 
kannt  und  bedarf  deshalb  an  dieser  Stelle  keiner 
weiteren  Erläuterung. 

Der  unterste  Mantelstein  1  und  die  Auffang- 
schale  4  stehen  auf  einer  Grundplatte  12,  beispiels- 
weise  aus  Beton,  die  in  ihrer  Grösse  und  Form 
dem  Querschnitt  der  Mantelsteine  1  entspricht  und 
eine  Dicke  von  beispielsweise  10  cm  aufweist.  Die 
Grundplatte  12  besitzt  an  ihrer  Oberseite  Zuluftka- 
näle  13  entsprechend  einem  Muster,  wie  dies  aus 
Fig.  4  hervorgeht.  Die  Zuluftkanäle  13  haben  einen 
Tiefe  von  etwa  der  Hälfte  der  Grundplattendicke 
und  eine  Breite,  die  der  Querschnittsbreite  der  Be- 
lüftungskanäle  10  entspricht  und  im  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  5  cm  betragen  kann. 
Die  Zuluftkanäle  13  durchsetzen  die  seitliche 
Wandfläche  der  Grundplatte  12  und  verlaufen  völ- 
lig  geradlinig  zu  den  gemäß  Fig.  2  angeordneten 
Belüftungskanälen  10  hin,  wobei  gemäß  Fig.  4  zwei 
der  Belüftungskanäle  10  durch  einen  einzigen  lan- 
gen  Zuluftkanal  13  und  die  anderen  zwei  Belüf- 
tungskanäle  10  jeweils  durch  einen  einzigen  kurzen 
Belüftungskanal  13  versorgt  sind.  Es  leuchtet  ein, 
daß  ein  langer  Zuluftkanal  13,  der  zwei  Belüftungs- 
kanäle  10  versorgen  kann,  auch  für  die  beiden 
anderen  Belüftungskanäle  10  vorgesehen  sein 
kann.  Dieser  verläuft  dann  von  derselben  Seite  der 
Grundplatte  12  aus  wie  der  bereits  vorgesehene 
lange  Zuluftkanal  13. 

In  den  Fig.  4  bis  6  ist  eine  in  Fig.  1  nicht 
dargestellte  Ausgestaltung  der  Grundplatte  12  be- 
schrieben,  die  die  Möglichkeit  eröffnet,  die  Grund- 
platte  12  so  zu  legen,  daß  die  Zuluftkanäle  13  auf 
deren  Unterseite  verlaufen. 
Hierzu  sind  an  den  der  Position  der  Belüftungska- 
näle  10  im  Grundriß  entsprechenden  Stellen  Durch- 
brüche  14  im  Grund  der  Zuluftkanäle  13  vorgese- 
hen,  die  bis  zur  gegenüberliegenden  Großfläche 
der  Grundplatte  12  reichen. 

Wird  die  Grundplatte  12  so  auf  den  Boden 
aufgelegt,  daß  die  Zuluftkanäle  13  sich  auf  der 
Unterseite  befinden,  so  führen  die  Durchbrüche  14 
Luft  gezielt  in  die  Belüftungskanäle  10  ein.  Gleich- 
wohl  können  Ansammlungen  von  Mörtel  oder 
Schmutz  am  Ende  der  Bauzeit  durch  die  Zuluftka- 
näle  13  ausgeräumt  werden,  weil  die  Durchbrüche 
14  insoweit  eine  Fortsetzung  der  Belüftungskanäle 

10  nach  unten  bilden. 
Die  Fig.  7  und  8  zeigen  ein  Anordnungsmuster 

für  Zuluftkanäle  13  in  der  Grundplatte,  das  sowohl 
für  eine  Querschnittsgestaltung  der  Mantelsteine 

5  gemäß  Fig.  2  als  auch  gemäß  Fig.  3  brauchbar  ist. 
Dabei  münden  gemäß  Fig.  8  die  Zuluftkanäle  13  an 
ihren  beiden  Enden  in  einer  Seitenfläche  der 
Grundplatte,  so  daß  beim  Einbau  der  Grundplatte 
keinerlei  Rücksicht  darauf  genommen  werden  muß, 

io  ob  der  Kamin  an  einer  oder  mehreren  Seiten  um- 
mauert  ist. 

Die  Fig.  9  zeigt  eine  weitere  Variante  der 
Grundplatte,  die  für  einen  Doppelkamin  gedacht  ist. 
Es  leuchtet  ein,  daß  für  die  Nebeneinanderanord- 

15  nung  der  Zuluftkanäle  13  die  gleichen  Überlegun- 
gen  gelten  wie  sie  vorstehend  für  eine  Einfachan- 
ordnung  erläutert  sind.  So  können  beispielsweise, 
je  nach  Lage  des  Kamins  bezüglich  umgebender 
Mauern,  die  kurzen  Anschlüsse  13a  der  Zuluftkanä- 

20  le  13  auch  weggelassen  werden. 

Patentansprüche 

1.  Hinterlüfteter  Kamin,  insbesondere  Fertigka- 
25  min,  der  aus  einem  im  Querschnitt  rechtecki- 

gen  oder  quadratischen  Mantel  (1),  einem  in 
dem  Mantel  angeordneten  Rauchrohr  (2)  und 
einer  zwischen  Mantel  und  Rauchrohr  angeord- 
neten  Wärmedämmschicht  (3)  aufgebaut  ist 

30  und  auf  dem  Umfang  der  Mantelinnenseite  ver- 
teilte,  vom  Kaminfuß  zum  Kaminkopf  durchge- 
hende  Belüftungskanäle  (10)  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Auflagerung  des  Kaminfusses  eine 

35  Grundplatte  (12)  vorgesehen  ist  und  daß  die 
Grundplatte  (12)  auf  einer  ihrer  Großflächen 
Zuluftkanäle  (13,  13a)  aufweist,  die  mindestens 
eine  der  Seitenflächen  der  Grundplatte  (12) 
durchsetzen  und  sich  geradlinig  bis  zur  Mün- 

40  dung  in  mindestens  jeweils  einen  der  Belüf- 
tungskanäle  (10)  erstrecken. 

2.  Kamin  nach  Anspruch  1,  bei  dem  die  Belüf- 
tungskanäle  (10)  im  wesentlichen  an  den  Ek- 

45  ken  eines  den  Wärmedämmschicht-Quer- 
schnitt  umgebenden  Rechtecks  oder  Quadrats 
angeordnet  sind,  dessen  Seiten  weitgehend 
parallel  zu  den  Seiten  des  Mantelquerschnitts 
verlaufen, 

50  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  zwei  Zuluftkanäle  (13)  vorge- 
sehen  sind,  die  sich  von  mindestens  einer  Sei- 
tenfläche  der  Grundplatte  aus  zu  je  zwei  der 
Belüftungskanäle  (10)  erstrecken. 

55 
3.  Kamin  nach  Anspruch  1  oder  2,  bei  dem  die 

Belüftungskanäle  (10)  im  wesentlichen  auf  den 
Seiten  eines  den  Wärmedämmschicht-Quer- 

4 
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schnitt  umgebenden  Rechtecks  oder  Quadrats 
angeordnet  sind,  dessen  Seiten  weitgehend 
parallel  zu  den  Seiten  des  Mantelquerschnitts 
verlaufen, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  vier  Zuluftkanäle  (13)  in  einem  Rechteck 
oder  Quadrat  angeordnet  sind,  welches  mit 
dem  den  Wärmedämmschicht-Querschnitt  um- 
gebenden  Rechteck  oder  Quadrat  deckungs- 
gleich  ist.  (Fig.  7,  8). 

4.  Kamin  nach  Anspruch  1  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zuluftkanäle  (13)  einander  durchset- 
zen. 

5.  Kamin  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  einige  der  vier  Zuluftkanäle 
(13)  mit  beiden  Enden  die  Seitenfläche  der 
Grundplatte  (12)  durchsetzen. 

6.  Kamin  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Grundplatte 
Zuluftkanäle  in  Doppel-  oder  Mehrfachanord- 
nung  für  zwei  oder  mehrere,  unmittelbar  ne- 
beneinander  artgeordnete  Kamine  oder  Rauch- 
rohre  aufweist. 

2.  A  chimney  according  to  Claim  1  wherein  the 
Ventilation  passages  (10)  are  arranged  sub- 
stantially  at  the  corners  of  a  Square  or  rectan- 
gle  which  encloses  the  cross-section  of  the 

5  heat  barrier  layer  and  the  sides  of  which  ex- 
tend  substantially  parallel  to  the  sides  of  the 
cross-section  of  the  casing,  characterised  in 
that  there  are  provided  at  least  two  air  feed 
passages  (13)  which  extend  from  at  least  one 

io  side  surface  of  the  base  plate  to  a  respective 
pair  of  the  Ventilation  passages  (10). 

3.  A  chimney  according  to  Claim  1  or  Claim  2 
wherein  the  Ventilation  passages  (10)  are  ar- 

15  ranged  substantially  on  the  sides  of  a  Square 
or  rectangle  which  encloses  the  cross-section 
of  the  heat  barrier  layer  and  the  sides  of  which 
extend  substantially  parallel  to  the  sides  of  the 
cross-section  of  the  casing,  characterised  in 

20  that  four  air  feed  passages  (13)  are  arranged  in 
a  rectangle  or  Square  which  is  coincident  with 
the  rectangle  or  Square  enclosing  the  cross- 
section  of  the  heat  barrier  layer  (Figures  7  and 
8). 

25 
4.  A  chimney  according  to  Claim  1  or  Claim  3 

characterised  in  that  the  air  feed  passages  (13) 
pass  through  one  another. 

7.  Kamin  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zuluftkanäle  (13)  auf  der  Unterseite 
der  Grundplatte  (12)  verlaufen  und  jeder  Zu- 
luftkanal  (13)  in  den  zugeordneten  Belüftungs- 
kanal  (10)  bzw.  die  Belüftungskanäle  (10)  über 
einen  zur  Oberseite  der  Grundplatte  (12) 
durchgehenden  Durchbruch  mündet. 

Claims 

1.  A  back-ventilated  chimney,  in  particular  a  pre- 
fabricated  chimney,  which  is  constructed  from 
a  casing  (1)  of  Square  or  rectangular  cross- 
section,  a  flue  tube  (2)  disposed  in  the  casing 
and  a  heat  barrier  layer  (3)  disposed  between 
the  casing  and  the  flue  tube,  with  Ventilation 
passages  (10)  which  are  distributed  around  the 
periphery  of  the  inside  of  the  casing  and  which 
extend  from  the  base  of  the  chimney  to  the  top 
of  the  chimney,  characterised  in  that  a  base 
plate  (12)  is  provided  for  supporting  the  base 
of  the  chimney  and  that  on  one  of  its  large 
surfaces  the  base  plate  (12)  has  air  feed  pas- 
sages  (13,  13a)  which  pass  through  at  least 
one  of  the  side  surfaces  of  the  base  plate  (12) 
and  which  extend  rectilinearly  as  far  as  their 
mouth  opening  into  at  least  a  respective  one  of 
the  Ventilation  passages  (10). 

30  5.  A  chimney  according  to  Claim  3  or  Claim  4 
characterised  in  that  at  least  some  of  the  four 
air  feed  passages  (13)  pass  with  both  ends 
through  the  side  surface  of  the  base  plate  (12). 

35  6.  A  chimney  according  to  one  of  Claims  1  to  5 
characterised  in  that  the  base  plate  has  a 
double  or  multiple  arrangement  of  air  feed 
passages  for  two  or  more  flue  tubes  or  chim- 
neys  which  are  arranged  immediately  beside 

40  each  other. 

7.  A  chimney  according  to  one  of  Claims  1  to  6 
characterised  in  that  the  air  feed  passages  (13) 
extend  on  the  underside  of  the  base  plate  (12) 

45  and  each  air  feed  passage  (13)  opens  into  the 
associated  Ventilation  passage  (10)  or  Ventila- 
tion  passages  (10)  by  way  of  an  opening  which 
passes  through  to  the  top  side  of  the  base 
plate  (12). 

50 
Revendications 

1.  Cheminee  ventilee  par  l'interieur,  en  particulier 
cheminee  prefabriquee,  qui  est  constituee  par 

55  une  enveloppe  (1)  rectangulaire  ou  carree  en 
section  transversale,  par  un  conduit  de  fumee 
(2)  agence  dans  l'enveloppe  et  par  une  couche 
calorifuge  (3)  agencee  entre  enveloppe  et 

5 
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conduit  de  fumee,  et  qui  presente  des  canaux 
d'aeration  (10)  repartis  sur  la  peripherie  de  la 
face  interne  d'enveloppe  et  passant  du  pied  de 
cheminee  jusqu'ä  la  tete  de  cheminee,  carac- 
terisee  en  ce  qu'une  plaque  de  base  (12)  est  5 
prevue  comme  fondement  du  pied  de  chemi- 
nee  et  en  ce  que  la  plaque  de  base  (12) 
presente  sur  une  de  ses  grandes  faces  des 
canaux  d'air  affluant  (13,  13a)  qui  traversent  au 
moins  une  des  faces  laterales  de  la  plaque  de  10 
base  (12)  et  qui  s'etendent  en  ligne  droite 
jusqu'ä  leur  Ouvertüre  dans  au  moins  chaque 
fois  un  des  canaux  d'aeration  (10). 

2.  Cheminee  suivant  la  revendication  1,  dans  la-  75 
quelle  les  canaux  d'aeration  (10)  sont  agences 
sensiblement  dans  les  coins  d'un  rectangle  ou 
carre  qui  entoure  la  section  transversale  de  la 
couche  calorifuge  et  dont  les  cotes  s'etendent 
amplement  parallelement  aux  cotes  de  la  sec-  20 
tion  transversale  d'enveloppe,  caracterisee  en 
ce  que  sont  prevus  au  moins  deux  canaux 
d'air  affluant  (13)  qui  s'etendent  ä  partir  d'au 
moins  une  face  laterale  de  la  plaque  de  base 
vers  chaque  fois  deux  des  canaux  d'aeration  25 
(10). 

3.  Cheminee  suivant  l'une  ou  l'autre  des  revendi- 
cations  1  et  2,  dans  laquelle  les  canaux  d'aera- 
tion  (10)  sont  agences  sensiblement  sur  les  30 
cotes  d'un  rectangle  ou  carre  qui  entoure  la 
section  transversale  de  la  couche  calorifuge  et 
dont  les  cotes  s'etendent  amplement  parallele- 
ment  aux  cotes  de  la  section  transversale 
d'enveloppe,  caracterisee  en  ce  que  quatre  35 
canaux  d'air  affluant  (13)  sont  agences  dans  un 
rectangle  ou  carre  qui  co'fncide  avec  le  rectan- 
gle  ou  carre  entourant  la  section  transversale 
de  la  couche  calorifuge  (figures  7,  8). 

40 
4.  Cheminee  suivant  l'une  ou  l'autre  des  revendi- 

cations  1  et  3,  caracterisee  en  ce  que  les 
canaux  d'air  affluant  (13)  se  traversent  Tun 
l'autre. 

45 
5.  Cheminee  suivant  l'une  ou  l'autre  des  revendi- 

cations  3  et  4,  caracterisee  en  ce  qu'au  moins 
quelques  uns  des  quatre  canaux  d'air  affluant 
(13)  traversent  par  les  deux  extremites  les 
faces  laterales  de  la  plaque  de  base  (12).  50 

6.  Cheminee  suivant  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que  la 
plaque  de  base  presente  des  canaux  d'air  af- 
fluant  en  agencement  double  ou  multiple  pour  55 
deux  ou  plusieurs  cheminees  ou  conduits  de 
fumee  agences  directement  Tun  ä  cote  de 
l'autre. 

7.  Cheminee  suivant  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  1  ä  6,  caracterisee  en  ce  que  les 
canaux  d'air  affluant  (13)  s'etendent  sur  la  face 
inferieure  de  la  plaque  de  base  (12)  et  en  ce 
que  chaque  canal  d'air  affluant  (13)  debouche 
dans  le  canal  d'aeration  (10)  adjoint  ou  bien 
dans  les  canaux  d'aeration  par  un  pergage 
passant  vers  la  face  superieure  de  la  plaque 
de  base  (12). 

6 



EP  0  299  135  B1 

7 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

